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Folgenden – eine kleinformatige Papierurkunde der Katharina Weschlerin, be-
siegelt von Hans von Morstein zu Hall, von 1491, September 24.
 1. //1a Wir die nachbenannten Conrad Staiger, Vogt zu Backennag, Wilhalm 

Beltz, Forstmaister zw Richennberg, Hanns, Schulthais zw Wissach vnd Joß 
Vlin, Burger vnd Richter zw Backennag, bekennen hie mit offenbare:

 2. Als der erwurdig Herr, Herr Laurentz Gaull, Abpt zw Murrhart, hat von 
dem durchluchtig(en) hochgebornen Fursten vnd Herren, Herren Vlrichen 
Hertzog zw Wurtennberg vnd zu Teckg, vnser gnedigster Furst vnd Herr, in 
den Irrungen vnd Spennen sich eins Vichs Trybs zwuschen der Burger-
schafft von Murhart eins thails vnd der Wyllerschafft hyenach folgent an-
derthails haltende an vns schrifftlich Bevelh erlangt, sy zu bayder Syt, wie 
sich zethon erfordert vnd geburen wurdt, och die Notturff in alweg erfor-
dert, genugsam zu uerhoren anzunemen vnd als denn nach dem Verhöer sie 
deßhalben entschaiden, by dem selben Entschaid sy dann also zw bayder 
Syt vngemegert beliben sollen. Des wir dann die oben gedachten an zw ne-
men also bewilligt, och die Parthyen das also dem nach zü komen vnd zü 
halt(en) //1b der maß zu gesagt.

 3. Vff das ist Conrad Móch in Namen der von Murhart, wie man zw thon p�egt, 
mit dem Verding dargestanden dyß Meynung furgewendt: vergangner Zeyt 
hab mein gnediger Herr von Murrhart vß aigner Bewegung in den Spennen 
vor gemelt Erbberlewt, die zum Thail zu gegen sytzen, dar zuo berufft, der 
Hoffnung, sie gutlich zw vertragen vnd entschiden haben. Das aber nit hat 
wollen beschehen. Vff das habe sein Gnad denen von den Wyllerschafft by 
Freuelln gebott(en), die von Murrhart mit irm Schweyn Dryb by irn altem 
Herkomen beliben zw lassen. Das haben Etlich der mererthaill nit ge-
halt(en), sond(er) die von Murhart vß getriben. Des sie dann deß selben 
Jars seindt irem gnedigen Herrn der maß zu Klag kommen, das sy vber den 
Verbott abermals haben ingeschlagen.

 4. Dar uff hab ir g(nädiger) H(err) inen zw gesagt sy zw behalten, darzw Fleyß 
haben, wyll sie sin Verbott nit halten, Ratt zw p�egen vnd dem gedachten 
vnserm gnedigen Fursten schrifften Bytt //2a zw schicken, das sein Gnad 
Vyer darzw verordne, sie irer Spenn zu entschaiden, vnd waß alsso von den 
selbe entschaid(en) wird, da by zw beliben, da mit ayn Aynigkeyt wird, vnd 
vff das begert, das sie mit dem Vichtryb Sommer vnd Wynther, wie sie dan 
das in altem Brüch byß herr ingehabt vnd geprücht haben, da by sollen 
beliben vnd von den Vyeren nit davon gewyssen noch getryben sollen wer-
den.

 5. Vff den Furtrag stendt dar in Namen vnd von wegen von der Wyllerschafft 
Michell Rennhart, alt Vogt zw Gaildorff, och mit dem verding mit der Ant-
wort, man habe gehort Conradt Möch(en) mit ayner langen Red, die an Nott 
gewessen sy. Denn als er sagt, die von der Wyllerschafft haben myns g(nä-
digen) H(errn) //2b von Murrharts Verbot vbergangen, das dann sein Gnad 
gegen den selben zu clagen, möge er also seinen Gnad Vnderthon sy woll 
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darvmb �nden. Alls sy dann wytter clagen, sie syen der Hoffnung, mit dem 
Vichtryb sollen man sie lassen faren wie von alter her, deß verhoff(en) die 
von der Wyllerschafft nymmer beschehen solle, dann wo das beschehe, 
mochte darüß woll Ergerß erwachssen, dann sie keins alten Pruchs noch 
Herkomen gestandt, den die von Murhart gehabt, dann waß sie mit Gewalt 
gethon haben. Auch sy dann alweg mit Gewalt vff sy getriben vnd och darzw 
etlich geschlagen.

 6. Darumb so habe mein g(nädiger) H(err) von Murhart die Sach wolbetracht, 
das er mein g(nädiger) H(err) vnd Furst vor gemelt deßhalb geschriben, das 
sein Gnad im Lewt darzw verordne, das der Hochmut vnd Gewalt abgestelt 
wird, der Hoffnung, das von den Verordnett(en) die von //3a Murhart dauon 
sollen gewyssen werden, das vom Gotzhawß12 von Murhart vnder wurf�g 
sindt, furo der Hochmut vnd Gewalt abgestelt vnd vermitt(en) belib, vnd 
ausser der Vrsach die von der Landschafft, die dann mynem g(nädigen) 
H(errn) von Murhart gúltbar vnd dienstbar sien, so sie etwas Somer oder 
Wynter Zeyt Gott beryette, so faren inen die von Murhart darin vnd entzy-
hen inen das, / damit sie das Gotzhawße sollten vergult(en) vnd verdienen, 
der Hoffnung, das von den V(er)ordnett(en) nymmer solle erkent werden, 
das dem Gotzhaws och den Güttern das alsso enttzogen oder enpfremd 
werde, dann die, so hynder dem Gotzhawß sytzen13, geben von dem er-
kaufft(en) vnd bestand(en) Schwynen, one die, die sie in ire Heusser schla-
hen, das Ecker gelt vnd die von Murhart nit. Deßhalb sie vermaynen, das 
die von Murhart mynem g(nädigen) H(errn) nit entzyehen oder nemmen 
sollen. //3b Darzw seindt etlich gutter, nemlich Clyng(en) vnd ander vill der 
Inwoner, die von Murhart weder Somer noch Wynter mit irem Vichtrib be-
trengen, sunder vff inen beliben14. Und als die von Murhart sagen, es sy ir 
Bruch vnd alt Herkomen, das gestandt die von der Wyllerschafft nit vnd 
sagen, das sie das by Mans Gedechtnus also ingeheptt vnd noch weder mit 
Recht noch Vndergang15 daruff getriben vnd das och also ererbt vnd er-
kaufft, der Hoffnung, das die gemelt(en) Verordnett(en) sollen die von Mur-
hart daran wyssen, das sie die von der Wyllerschafft lassen by irem Pruch 
vnd In hab beliben.

 7. Dar gegen standt Conrad wider dar vnd sagt, die von der Wyllerschafft 
haben //4a lassen reden, waß die von Murhart gethon haben, das haben sie 
mit Gewalt, och mit hawen vnd schlahen gethon. Das gestandt die von Mur-

12 Mit „Gotteshaus“ ist grundsätzlich das Kloster Murrhardt gemeint.
13 D. h., die Hintersassen des Klosters sind.
14 Der Satz fällt dem Schreiber offensichtlich aus der grammatischen Konstruktion heraus. Ge-
meint ist am ehesten: Dazu gibt es etliche Güter, nämlich Klingen und viele andere, deren Einwoh-
ner weder im Sommer noch im Winter die Murrhardter mit ihrem Viehtrieb bedrängen, sondern auf 
ihren Gütern blieben.
15 Untergang = Flurumgang zur Festlegung von Grenzen beziehungsweise zur Klärung recht-
licher Verhältnisse.
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hart nit vnd sagen, was sie gethon haben, das hab(en) sie vß Befelh des 
alt(en) abgestorben vnd itzigen Herren zu Murhart16 gethon. Dann sie ha-
ben kein Gewalt vber keynen Vßwendigen17. Ir g(nädiger) H(err) hab Ge-
walt vber sy vnd vns, vnd ob sy daran nit benugt, begern sy, dass man nun 
verhore darumb ir g(nädiger) H(err), den Prior vnd Schult(heis) und so 
alsso von dem Geordnett(en) gehort werden, so sie das vff den alt(en) Pruch 
beschehen den zw behalten.

 8. Wytter stendt Michell Renhart dar vnd sagt: Als die von Murrhart alsso //4b 
behandt nit gesten wolt(en), sunder sagt(en), sie hetten nichts gehandelt, 
dann vß Befelh, wie dann gerett. Vnd daruff inen also Kuntschafft zu uerho-
ren begert. Darzw sagt Klennck, das sy im vnd den synen gethon haben, 
vber das dan sein g(nädiger) H(err) von Murhart, der vor dem yetzigen 
Herrn Herre gewessen18, geben hab Brieff, daß man nicht mit inen infahe, 
noch zw inen fare, / bys er wider inheymsch werd19. Als dann wolle er ain 
Hoffgericht setzen vnd sy mit Recht dass lassen vßfuren, dass sy also ein 
Zytlang an im gehalt(en) worden. Aber ee der Recht Tag ernent vnd gesetz 
werde, sien die von Murhart komen selb sechtzenest vnd im in das Sein 
wollen tryben vnd dar in faren vnd sy geschlagen. Darumb er dan begerett, 
Conrad Möchen vnd den Schult(heis) zuverhoren. Klenck sagt auch wytt(er), 
//5a das er kein Forstknecht mit inen halt(en) mag, dann die, so zwüschen 
ligen, / bederffen weder die von Murhart noch er zu inen faren. Wann sie 
aber faren, müssen sie vff der Straß zu in faren. Vnd wann im ein Ecker 
würt, so verderb(en) vnd veretzen sy das vff ein Tag. Darumb vermeynt 
Klenckh, das es nit billich sy noch erkennt werden solle, das sye dem Gotz-
hawße och sein Guttern, die er vergult(en) vnd verdyenen muß, also verder-
ben.

 9. Wytter sagt Kocherhannß von Kochersperg, das innerthalb aynem Jar ein 
Vndergang zwüschen den von Murhart vnd ime beschehen. Da sy ein Ir-
rung in Vndergang kommen vnd dannocht //5b so uill daüon gerett, daß er 
solle den Vndergang lassen volgen. Daß hab er v(er)willigt vnd gethon. Waß 
fürher dar in sy das, das selb sein sy, das sy byß her an im gehalt(en). Wa 
man in nit da by beliben lassen wolle, sol man im Erberlewt darumb v(er)
horen.

10. Wytter reden vnd sagen die nachbenannt(en) Willerschafft och in aller 
Form vnd Gestalt wie Klennck, nemlich Widenbach, Newstett(en), Kess-
bach, Staynberg, Herdt, Wolff(en)brück vnd Franckenwyller.

11. Conradt Möch redt wytter vnd sagt, wie vnd was gestalt er den alten Prüch 

16 Der alte verstorbene Herr von Murrhardt ist Abt Johannes Schradin (1486–1501), der jetzige 
ist Abt Lorenz Gaul (1501–1508), vgl. Gerhard Fritz: Kloster und Stadt Murrhardt (FWFr 34). 
Sigmaringen 1990. S.  342 ff.
17 Auswendige = Einwohner der Weiler außerhalb der Stadt.
18 Also wieder Abt Johannes Schradin.
19 Schradin war in Großbottwar, vgl. Nr.  43.
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anzeügt vnd furtragen, och sich des Kuntschafft begert darzw stellen die zw 
hören, das das ein langer Pruch vnd //6a Herkomen sy. Stellen vnd benennen 
sy die Nachbenant(en), dem Semet von Sigelsperg, Bauhansen da selbst, 
Hanns Waidman, die Junngehannssenn, den eltern vnd jungern, Aberlin, 
irn Prudern von Murherdly, Auberlin vnd Vyt Roßlernn vff dem Hoffeld, 
Contz Wechßlernn vnd sein Mutter zu Harttpach, Schnider Ennderlin von 
Oppenwyller, P�tzenn Mayer von Aspach, Jacob Wagenbach, Burger zu 
Backennag, Lenharth Hannsen, Alt Walter Rümann, Heynz Claussen zw 
Hawssenn vnd Elsa Peter zw Westermürr, / die all sollent, wie der alt Pruch 
sy gehalt(en) worden, darumb gehort werden.

12. Vff der furgehalt(en) Zeugen bescheen von den von Mürhart stendt Michel 
Renhart in Namen der von Wyllerschafft dar, redende, die Wyllerschafft 
liessent die von Sigelsperg zu uerhoren //6b nit zü, verhofft(en), och nit ge-
hord solten werd(en), dann sie syen zu den von Murhart gestand(en), lyes-
sen och die vom Hoffelt vnd mer Wyllerschafft zw hörn nit zw, / dann sie 
tryben teglich vff die von Murhart. Sien och sicher, dann wann die von 
Murhart das erlangt(en), so erlangt(en) sie och das Recht. Darumb sy ver-
hofft(en) nit gehord sy sollen werd(en). In die andern thunt sy kein Inrede, 
der Hoffnung, das von keynem gehord werd, das die von Murhart die Ge-
rechtekeyt haben sollen vnd sy in Beger inen och Kuntschafft zu hören, 
doch das man inen Zúg vnd Tag gebe, byß sie die erlangt(en) vnd gehaben 
mogen.

13. Conrad Móch stand abermals in Namen der von Murhart redende dar. Der 
wyder //7a Thaill hett Inrede in etlich Zugen vnd vermeynt die nit zu hören. 
Solt(en) zw gelassen werd(en), wie man das gehordt hett das, wenn die von 
Murhart solchem das sy sagen, sie sien zw in gestand(en), vff dissem Tag sy 
nie keyner zu in komen. / Begern och ir nit zw in zw stan, wann sie sindt im 
Widerthaill wyder sie gestanden, vnd verhofft(en), das von den Vieren sy zu 
horn nymmer aberkennt solle werd(en). Vnd als der Widertaill sich och 
Kuntschafft dar zu stellen begern zu hor(en)n, begeren die von Mürhart, 
das sie die selb(en) Zeüg(en) och bestymmen vnd ernennen, der Hoffnung, 
es solle von den Vyeren erkennt werd(en), vnd legen noch zwen Zeugen in, 
nemlich KocherHansenn vnd den Wegner von Ruppersperg20.

14. //7b Michel Rennhart redt darzw: Die von der Wyllerschafft laßt die von Si-
gelsperg nit zw, vrsach, sy wollen by der Wyllerschafft nit stan noch beli-
ben. Am andern, wie der Widerthaill vermaynt, die von der Wyllerschafft 
sollen mer Zeugen nennen vnd bestymmen, das künd(en) noch mögen sy das 
ytz nit thon vnd setzen das hinder die vier Mann zu gegen.

15. Nach dem furtrag zu bayder Syt(en) Beschwern haben wir die Vier erkennt, 

20 Gemeint ist zweifellos der Weiler Reippersberg, heute Stadt Gaildorf, früher Gemeinde Un-
terrot; der frühere Ortsname war Reuppersberg, was sprachlich genau mit der Form Ruppersberg 
zusammenpasst; vgl. OAB Gaildorf 1852, S.  228.
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das wir zw der nechsten Tagsatzung wollen bayd(er) syt Zugnuß zü üerho-
ren.

16. Der von Murhart Zeügen
17. //8a Item Hanns Semet sagt: Er gedenck by den xl Jarn seindt die von Mur-

hart gefarn gen Wolffenpruck mit den Schwyn, so Ecker gewest seindt. Ist 
gefarn geen Stainberg vmb Karnsperg hinumb. Da der alt Lenhart da ist 
gesessen, so ist er vff sie och gefaren.

18. Item Bruhanns sag: Im gedenck vngeuerlich by xxx Jarn, da seindt die von 
Murhart gefarn mit Schwein, so ein Ecker gewest ist, auch seiner zeyt, mit 
Vich gen Karnsperg. Deß glychen sie auch zw in. So seind die von Wolffen-
pruck abher in der Hallclyngen gefarn, des sagten sie, ire Vatter vnd 
Maister hett(en) sie das geheissen. Wa die von Murhart hin faren, solt(en) 
sie auch hinfaren. So seindt die von Murhart vff sie auch gefaren. Wytter 
sagt er, das die von Stainberg herab sien gefaren //8b vor x Jaren in Trücen-
bach mit dem gemein Vich. Deß glichen die von Murhart vff sie gefaren vnd 
gesaget, sie haben deß Recht vnd auch etlich mit den Schwynen geschickt 
vnd sie auch mit den Schwyenen an den von Stainberg Ecker vnd Marck 
gefarn. Ob sie des Recht oder Fug gehebt, hab er nit Wissen.

19. Item Hanns Waidmann von Murherdlin sagt: Im gedenck vngeuerlich by lx 
Jaren, das die von Murhart gefarn sien vor vnd nach dem Stetkriegk gen 
Herd vnd Franckenwyller mit irn Schwein in Ecker. Nach dem ist der Intrag 
gescheen, by xxxx Jarn ist keyn Geseß da gewest21. Doch hab es der Kemell 
ingehabt vnd genossen gen Trücenbach. Wytter sagt er, von Staynberg sy er 
ein //9a Knab gewest, da sien die von Murhart mit Schwein vmb Stainberg 
gefarn. Ob sie das Recht haben, sy im vnwyssen.

20. Item der Jünghannsen dry Pruder sag(en): Hanns der Elter gedenck by xl 
Jaren vnd sein Pruder Auberlin by dryssig Jarn oder mer vnd Hannß der 
Jung och by xxviii Jaren. Sagen, das die von Murhart sient mit iren Schwein 
vnd vnd ander Vich vff sie gen Murherdli sien gefaren, als wytt, als sie eß 
erlang(en) hond mogen. Further sien sie von Murherdli also auch der maß 
vff sie gefarn. Wytter sagen sie, das die von Murhart sien vff der fryen 
Strassen hinwff gefaren byß vff das Hornly geen Herd vnd Franckenwyller. 
Darnach sien die von Herd vnd Franckenwyller zu gefarn vnd hab(en) es in 
wöllen weren. Haben die //9b von Mürhart solchs nit wollen myden. Das sie 
dar von Murhart das Recht hab(en) oder nit, trag(en) sye nit wissen. Wytter 
sagt Hanns der Elter, er sy zw Karnsperg gesessen. Sien die von Murhart 
vff in gefaren vnd er vff sie. Er habs in och nit gewert. So haben sie in och 
nit gewert mit allem Fich.

21. Item Aberlin Rossen vom Hoffeld sagt: Er gedenck syt der Stett Krieg, das 
im wissen sy, das er hab gehort, das die von Murrhart haben Recht mit irn 
Schwyn in Ecker zu farn, so wyt myn Herrn von Murhart zu byet(en) hab 

21 D. h. Hördthof und Frankenweiler – oder Murrhärle? – lagen wohl wüst.



68 Gerhard Fritz

oder sein Biett gangg. Vnd hab gesehen vnd gehort, das die von Murrhart 
sient gefarn vff der Straß hinvff. Er sy auch selber gefarn byß an der Fran-
ckenwyller Ecker vnd ir Holtz. Aber herawß hinder Franckenwyller sy er 
nitt gefarn. Auch sagt er, er sy hie zw Murhart ayn Zecher22 //10a gewest vnd 
sie mit Fratzen Hansen gefarn gen Klyngenn. Da hab sie der alt Klenck 
vbell gescholt(en) darumb, das sie da hin sien gefarn. Sagt auch me, sin 
Bruder sy ein Hyrt zw Murhart gewest, da sy er kranck worden. Hab er 
synen Pruder vß gefarn loun, sie er gen Karnsperg gefarn. Eß hab im ny-
mandz gewert. Wytter sagt er, er hab bestand(en) funffzig Schweyn vnd sie 
mit den selben gefarn gen Stainberg, so wyt vnd das selbig Holtz begryfft. 
Aber in Klingenn bach nit. Er gedenck aüch, das der alt Fratz vnd Jüng 
Fratz sien gefarn vff den Halberg zw den von Wolffenbruck, vnd sie mit den 
obgemelt(en) funffzig Schweyn gefarn ge(n) Newstett(en) ye ain acht Tag, 
darnach widerumb gen Sigelsperg ye ein Wochen vmb die andern, da hab 
in nymantz kein Intrag thon.

22. Item Vyt Rossen sagt: Er gedenck xlii Jahre sie er zw Sigelsperg zogen vnd 
//10b porn. Da sien all, so lang er gedenck, mit den Schwein im Acker gefarn 
gen Karnsperg, Wolffenpruck, Steinberg. Darnach sy sein Vatter zogen von 
Sigelsperg vff dass Hoffeld. Da sy er gefarn mit den Schwyn im Acker vnd 
and(er) Viech gen Murherdly. Deß glich sy er gefarn gen Herd Sommer vnd 
Wynther mit Schweyn vnd and(er) Viech. Doch wytter sy er gefarn gen 
Franck(en)wyller an Bossennberg23. Aber hinder das Wyller nit. Darnach 
sy er kommen gen Harttbach. Sy er aber gefarn gen Murherdly vnd so wytt 
erß erlang(en) mocht vnd vnder der Appty. Wytter hab er gedient zw Wel- 
ters perg. Hab er abermals deß glychen gefarn an all Anstossen, waß vnder 
der Appty war, wie dann im gesagt war. Sy im nye kein Intrag bescheen. 
Och deß glichen gen Westermurr vnd Kessbach vnd an welhen End ich hin 
bin gefarn vnd getryben hand, sien die von Murhart auch alweg da hin //11a 
gefarn vor vnd nach. Eß sy im auch woll zw Zytt(en) Inred beschehen. Sie 
hab(en) aber sie nit verpfendt oder vßtrib(en). Er saght auch, wie sein alt 
Mútter sy mit des Waidmans Mútter vß gefarn mit Schweyn vnd Kuwen so 
wyt vnd die Abpty zw gebyetten hab, also hab sie ime gesagt, eß sy also 
Recht vnd der alt Prüch also zw faren. Sein alt Mútter hab im auch wytter 
gesagt, das nit allein das Recht sy, sonder ain alt Prüch vnd Herkommen.

23. Item Conntz Wechsser sag: Er gedenck by zweintzig Jarn, das die von Mur-
hart vnd die von den Wyllerschafft, so wyt vnd meins gnedig(en) H(errn) 
von Murhart Byet gang, vff ain ander gefarn sien, vnd er sy ein Schwyn 
Hyrt zw Murhart gewest vor zehen Jarn im Schweyn Acker dar. Er vnd der 

22 Zecher = eine Art Vorarbeiter, jemand der Anweisungen gibt, hier aber wohl einfach im Sinne 
von Geselle, Kollege.
23 Aufgrund der Karte 6923 (1:25.000) und aufgrund von Markus Braun: Die Flurnamen der 
Gesamtgemeinde Murrhardt. Das Gesicht einer Landschaft. Murrhardt 1956, nicht zu ermitteln.
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Sew-Heynntz sien hynüß gefarn gen Kling(en) dem Klenck(en) durchs Wyl-
ler. Da hab er, //11b der Klennck, nit viel wvnders oder Inred gehept, dann 
allein sein Wyb vnd Kynd. Die hab(en) sie angeschryhen vnd Inred gehabt. 
Sie hab(en) aber es nit gemitt(en) vnd alweg dahyn gefaren. Des glychen sie 
er auch gen Franck(en)wyller vnd Herd gefarn vnd von Karnsperg hinab 
och gen Wolff(en)bruck vornen herumb oder hynen zu. Doch haben die von 
Franckenwyller zu Zytt(en) sie gebett(en), das sie inen ein wenig hutt(en), 
doch vß keyner Gerechtsame, dann vß Bytt. Dann wa sie die von Francken-
wyller sie nit gebetten hett(en), weren sie vmb das Wyller hinumb gefarn 
vnd sy zu der selben Zeytt Ennderyß Sün Hanns Kemell vff dem Hoff geses-
sen. Wytter sy er zw Stainberg vornen zw gefarn vnd nit hinder das Wyller. 
Sy im auch kein Intrag bescheen. Er sagt auch, er sy gen Westermürr vnd 
Kessbach hin in gefarn byß vbern Klyngennbach an Kessbacher Feld an der 
Wyßern hinan, des glychen gen Westermür.

24. //12a Item Anna Wechsserin sagt, das sie gedenck des vierd(en) Apptz vnd 
sien die von Harpach vnd die von Mürhart alweyl vff einander gefarn. Sie 
sien auch hinvff gen Murherdli gefarn. Sie In ney kein Intrag beschehen.

25. Item Enndris Schnider von Richennbach sag: es sy by xxiiii Jarn, sie er ein 
Sew Hyert gewest im Ecker zw Murhart. Da sy ein Zwytracht gewest zwu-
schen der von der Wyllerschafft vnd der von Mürhart. Da haben inen die 
von Murhart hayßen farn so wytt mein Her von Murhart zw biet(en) hab, da 
hab gewert der Franck(en) Mayer vnd die von Stainberg Intrag gethon. Sy 
er komen furn Burgermaister Conradt Möchen vnd hab in das klagt. Hab er 
gesagt, thw hupschlich. Ich will zw mynem Herren gen Appt Wilhelm, dem 
Gott gnad. Vff das haben sich die Gemeynschafft zw Murhart gesammelt vff 
ein Tag vnd den selbigen nichzyt konnen veraynen.

26. //12b Vnd ein andern Tag vff Aller selen tag24 bestympt, da sy, Conradt Möch 
vnd Schultheis kommen, haben gesagt, er soll wider farn, wie vor an allein 
vff Wissen vnd Acker vngeuerlich. Nach demselben sy vß gefarn mit Namen 
Franckenwyller. Ist die Bewrin komen, hat im wollen ayn Kaeß geben. Hon 
ich gesagt: Liebe Fraw, ich will sye nitt vnd will farn, wie man mich geheis-
sen hatt wie uor alter. Züm andern sie er gefarn gen Stainberg. Da haben 
sie in wollen abtrib(en). Hon ich gesagt zu in: Lieben nemendt Pfandt, so 
vill ir wöllent, dann man hatz mich geheissen. Da sy sin Gesell von im gan-
gen vnd habs dem Burgermaister von Murhart klagt. Da hat der Burger-
maister genomen mit im Gesellen vnd hab(en) den alt(en) Wurst zu Stain-
berg gefang(en) vnd in in Thurn gelegt. Darnach hab man in wider hervß 
genommen vnd im wider befolhen zw farn wie //13a vor vnd foralter. Da sye 
er gefarn gen Wolffenpruck. Man habs im nit gewert. Er sy auch gefarn vmb 
Karnnsperg herumb. Man habs im och nit gewert. Och, wa er gefarn, sy 

24 2. November – Jahr unbekannt.
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meins g(nädigen) H(errn) / Gebiett gewest vnd erlang(en) hab mogen, sie im 
nie gewert worden.

27. Hanns Pfetsenmayer sagt, wie es by xviii Jarn sy er von Sigelsperg zogen 
von dem Gutt, so Semett ytz in hatt. Sy im wissen die Gemeinschafft, so sie 
mit den Burgern zü Murhart gehalt(en) haben, das sy in xii Jarn kein ander 
Gemeinschafft geprucht haben, dann ayner zum andern gefarn mit Seuwen 
in Acker Wynther vnd Sommer Zytt(en). Wann vff ein Jahre hette er Sew 
bestand(en) von Michell Alt(en) von Hall. Da wollt Burgermaister, ich solt 
solh Sew hinweg thon. Denn er welt in nit gestatt(en), solch Bystand oder 
Kaüff zu halt(en), //13b dann ich hett es nit Fug vnd must solh Sew hinweg 
thon, further hin sie mit irem zogen Viech. So lang er da sy gewest, sy kein 
Hader gewest, sonder sie sien zw in gefarn vnd sie vff sie och. Sy kein Inred 
beschehen. Wytter sagt er, sie sien mit den Schweyn gefarn vff den Hal-
berg25, deß glych vff den Karnsperg vnd den Búchelberg. Aber die Gesessen 
der Wyllerschaft widderthen sich vnd vermaynt(en) nit da hin zu farn.

28. Item Lenn Hannß von Karnsperg sag: Eß sy by dryssig Jahre, sie syn Vatter 
selig zw Karnsperg gesessen vnd hab sich mit dem Gotzhawß gehalt(en), 
das sy in Aynigkeyt gewest, das sie, die von Karnnsperg, sien gefarn mit 
Somer Tryb vnd Wynter Trib vff die von Murhart, deß glich der von Murhart 
vff sie och. Da sein Vatter selig gestorben sy, hab er seyner Mutter abkaufft 
den Hoff, //14a hab im Apbt Herbranndt26 gelyhen den Hoff vnd hab ein 
Zytlang ingehept. Sien die von Murhart alweg vff in gefarn vnd er vff sie. Da 
hab es sich begeb(en), das er etwans vmb xx Schwein kaufft vmb mein yet-
zigen Herren, ein Pfarrer der zeyt gewessen. Da verbott(en) die von Mur-
hart mir solhs vnd wolt(en) das nit lyd(en) vnd butt(en) mir by iiii l(ibra) 
h(allensia) vff mir selber zu plib(en). Da hyeltt ichs ein kurtze. Darnach 
vergonnten ime die von Murhart wider zw farn wie vor, doch must er sich 
mit dem Ecker Gelt v(er)trag(en) wie vor vnd nach. Sie auch zu den von 
Wolffenpruck auch also gefarn, wo ers erraich(en) mocht.

29. It(em) Walther Rümann von Hawssenn sagt: Er gedenck by funffzig Jarn 
vnd sy zu Keßbach gesessen, alda ein Gutt gehapt by dryssig Jarn. Da ha-
ben die von Murhart triben gen Keßbach, //14b gen Wydenbach mit den 
Schwein Somer vnd Wynther, doch mit Kuwen gen Kessbach vnd in nach 
gnug gefarn, das es zw zytt(en) vor Vbell hette vnd nitt gern lytt(en), vnd er 
vnd sein Bruder sich mit der von Murhart Hyrt(en) zúrntt(en). Darumb sie 
in Gefencknus komen. Wytter sy im ouch wissen, das die von Murhart sien 
gefarn gen Westermür, Keßbach, Wydenbach, Klyngenn vnd Newstett(en).

30. Item Heyntzenn Clauß zw Hawssenn sagt: Er gedenck xxvi Jar vorm Stett 
Kryeg. Sy er ein Zyt gesessen zw Hwssenn, wie ob stett. Och alda er zogen 

25 D. h. wohl, die Murrhardter hätten ihr Vieh – wohl Kühe – auf den Halberg bei Siegelsberg 
getrieben. Vgl. zum Halberg Braun (wie Anm.  23), S.  73, 77.
26 Abt Herbort Gütigott, um 1452–1469; vgl. Fritz 1990 (wie Anm.  1), S.  336–341.
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word(en.) Sien die von Murhart vnd sie so ains gewessen, das sie vff vnd zw 
ainander gefarn mit baiderthaill Fiechs. Wytter sagt er, sien die von Mur-
hart gefarn vff den Horberg mit den Schwein. Da sy ayner, genannt Walther 
Bachmezer, ein by Hyrt gewest, vnd wann sie zw Stockach27 //15a benacht 
syen, syndt sie zw Furnspach durch das Dorff gefarn vnd zw Hawssenn die 
Wissen Morg(en) vnd Nacht vff vnd ab gefarn. Wytter sagt er, sien sie ge-
farn vff Brüch vnd Widennbach vmher vnd vbern Ryßberg hayher. Sagt 
auch sie, die von Murhart, syen vff des yetzig(en) Klennck(en) Vatter ge-
farn. Deß glichen vff der von Karnsperg. Och solhs sy im kundh vnd wys-
sen.

31. It(em) Elßa Peter von Keßbach sagt: Er gedenck by xl Jarn. Sy by xxx Jarn 
zw Westermur gesessen. Sien die von Murhart mit irn Schwein gefarn zw 
inen on allein vff die Meden vnd Ecker. Deß glichen vff die von Keßbach 
och also gefarn vnd sie vff die von Murhart. Wytter sagt er, das die von 
Murhart sien gefarn gen Klynngenn. So sy er auch zw Murhart vß gefarn 
mit den Schweyn in Acker sie er. //15b Vnd so es komen ist vff yetz. Den Clen-
ck(en) irn Son hab ers den Hyrt(en) gewert. Sagt auch, das eß kuerzlich by 
�er Jaren sy er gangen von der Kirchen heym. Hab er gehort ein Geschray 
in seinen Weld(en). Des warendt der von Murhart Hyrt(en) vnd Clennck(en) 
Son anainander. Da triben Clennck(en) Son den Hyrten von Murhart mit 
Geschoß dauon. Ob sie des Recht hett(en) vff baid tayll daruß zw triben 
 oder darhin zw farn, wiß er nitt.

32. It(em) Jacob Wirt zw Murhart sagt, er sy in dem Kloster ein Knecht gewest 
xxvii Jare vnd nün by zwolff Jar darvß gewest. Hab er gehort von den alt(en) 
Durt(en)bach vnd alt(en) Schult(heis) Yßegrein, das die von Murhart alweg 
mit iren Schwein vnd Viech so wyt vnd mein Her zw byet(en) hatt vnd sie 
erlangen mocht(en) gefarn sient, vßgenomen dry Weld Bruch, Horberg vnd 
Aichwald.

33. //16a It(em) Hanns Wegner von Ruppersperg sagt vß, gedenck im by xl Jaren. 
Sy es by sein Gedenck(en), das nie kain Zanck sy gewest zwuschen den von 
Murhart vnd den Außwendigen, dann alleyn by xx Jaren. Da hab angefan-
gen des Clenck(en) Mútter Trib den von Murhart zw wer(en). Die von Mur-
hart haben auch gehabt ein Sew Hyrt(en). Da ist der Hyrt zw ir gefarn. Hett 
sie sich des Hyrt(en) gewert, auch in geschlagen. Deß hab sich syther der 
Son angenomen vnd das auch wollen pruchen. Er sagt auch, das sich die 
von Stainberg zw Zytt(en) auch gewert hab(en) nün allein darumb, dann der 
selbigen Gutter sien ains tails der von Hall gewest. Sunst hab er nie gehort, 
das kein Zanck zwuschen inen sy gewest vnd sein alweg(en) gefarn, so wytt 
meym Hern zw byett(en) hatt.

34. //16b It(em) Hanns Feucht sagt: Eß sy by xx iii Jar, sy er der von Steinberg 
Hyrt gewest, och by dry Jarn. Da sien die von Murhart zw der selben Zyt 

27 Heutiger Plapphof, Gemeinde Fichtenberg, Landkreis Schwäbisch Hall.
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auch gen Stainberg gefarn. Doch wolt(en) die von Stainberg das nit lyd(en) 
vnd lytt(en) es auch nit gern vnd sagt, es were zw der Zytt schennckisch, 
apptisch vnd hellisch. Ob aber Murhart das Recht gehabt hab(en), sy ime 
nit wissen.

35. Item Hanns Pruder von Murhart sagt: Es sy by xvi Jarn vngeuarliche, sie er 
der von Stainberg Hyrt gewest. Da haben sie in angedunckt, er solt vff ny-
mants farn, vff kein anstosser, weder mit Schwein oder Kuwen. Wurd er 
aber wytter farn vnd darumb gepfendt, must er es von seynem Lon bezalen 
vnd hab nit Wissens, ob die von Murhart zw inen gefarn sien oder nit denn 
allein zw Zytt(en) vmb die Ortt.

36. It(em) Martin Lawn sag: Er sy zu Stainberg ge//17azogen vnd porn vnd ge-
denck by xx oder xxx Jarn obgeüarlich. Hab auch alda gedienett. Hab er 
alweg den Beschaid gehabt, das sie nit sollen vff die von Murhart faren. Die 
von Stainberg haben auch alweg gesagt zw ime vnd andern Hyrt(en), die 
von Murhart haben kein Tryb zw in zw farn. Da ligen zwuo Klingen, hayßt 
die ain Sew Klin(gen), zw der ander Sytt(en) Dinckell Clingen, vnd wan die 
von Murhart vber die zwo Klingen furen, so beklagt(en) sie sich die von 
Stainberg vnd wolt(en) es nit lyd(en). Aber sünst, so sie hie dis halb plib(en), 
hett(en) sie kein Inred vnd wann Äcker sy gewest, sien die von Mürhart al-
wegen da hyn gefaren. Aber die von Stainberg hett(en) alweg ir Inred vnd 
wolt(en) es nit lyden, vnd vff ein Zyt sien die von Mürhart gefarn in Stain-
berg(er) Wald, hat der Würst der Zeyt da gesessen, die dannen getrib(en). 
Da syndt der von Mürhart heym gefarn, vnd morgens haben die von Mur-
hart vier Gesellen ongeüarlichen myner oder mer hinws geschickt vnd //17b 
den Wurst gefangen vnd gen Murhart gefurt vnd in Thürn gelegt. Da schuff 
sein Son Wursthanns, das man ime sein Vatter wider vß dem Thurn lyeß. 
Wytter sy ime nit wissen.

37. It(em) Kemell Hanns sagt: Er sy vmb xx Jar vngeuarlich gewessen zw Stain-
berg ein Hyert vff drew Jar zw zwayen maln. Sien die von Murhart hinvff 
gefaren zw der Buerlins Hoff vnd vff die Ebny. Sy in kein Inred beschehen. 
Aber die von Stainberg haben ime verbott(en), er solt nit vff die von Murhart 
faren. Wytter sy im nit wissen.

38. Item Kemel Clauß gedenckt ob den xl Jar vnd sy by den xx Jar vngeuarli-
ch(en), da hab er zw Stainberg gedienet. Da hab er vff ein Zyt gehutt vff den 
hohen niedern. Da sien der von Murhartt Hyrtt(en) zw ime komen farn. Da 
das die Pawern von Stainberg sien innen //18a worden vnd hab(en) sich vn-
derstand(en), die hynder sich zw tryben. Da sien der von Murhart Hyrtt(en) 
abgestand(en) von den Süwen. Da haben die von Stainberg die Suw ge-
nomen vnd den von Murhart heym getryben. By solher Widerwertekeytt sy 
er gewessen. Das es aber im Wyssen sy, das die von Murhart etwas Gerech-
tekayt da hab(en), sy im gar nit wissen darüon. Doch des Hoffs halben sien 
die von Mürhart da hingefarn vnd hab(en) keyn Widertaill da gehort. Sie 
haben auch in nit geheissen vff die von Mürhart farn.
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39. It(em) Barthelin sagt: im gedenck syd dem Stettkryegk. Sie ein Hyrtt hie 
gewessen, hab geheissen der Schurhans. Des Zecher28 sy er gewest. Dar-
nach hab(en) aber ein Hyrtt(en) gedunckt, hatt geheissen der Pfuder. Des 
Zecher sy er auch gewest. Da sien sie auch gefarn gen Wolffenpruck vnd 
gen Staynnberg. Da sy kommen der alt Wilhalm da selbs. Hab sie die 
Held(en) hin in gejagt//18b vnd wolt sie nit da nit lid(en). Da sagt(en) sie es 
den von Murhart. Da schicktent die von Murhart sie wider hinws vnd emp-
falhen inen, sie solt(en) wider da hin faren. Darnach ward ein Ecker, furen 
sie vff den Hornberg vnd Brüch vnd darnach als wytt meyn Herr zu byett(en) 
hett.

40. Der Zügen sag der Wyllerschafft
41. Klyngenn
42. Item Schult(heis) sagt: Im sy wissen, das mein Her von Murhart Appt Hanns 

seelig29 in von Botwar geschrib(en) hab, er soll mit den von Murhart reden, 
das sie still stond vnd nit züm Klennck(en) farn gen Klyngenn, byß das er 
anheimsch wird. Solhs hab er gethon vnd nach dem mein Her anheimsch 
wurd, furn sie wider vff in. Es sy im auch von keynem Hoffe Gericht wissen.

43. //19a It(em) Conradt Möch sag: Im sy wissen, by �er oder funff Jahre sien die 
von Murhart vnd Klenck in aym Spann gewessen des Trybs halb(en) mit den 
Schwein. Da sy Klennck gen Botwar komen zw Appt Hansenn seligen30, / da 
hab Klennck dem Schult(heis) eyn Zedell gepracht vnd hab heissen die von 
Murhart still stan, byß mein Her anheymsch wird. Furbaß wiß er nit, wie sie 
meyn Herr von Murhart veraynt hab. Aber sie furen darnach wider vff in 
vnd gewert byß hie her.

44. It(em) Mullerhanns sagt: Eß sy by zehen Jarn, hab er das ain Jar by xx oder 
xxx Schwein kaufft vnd die mit dem Klenck(en) gehept. Das ander Jar hab 
er im, dem Klenck(en), etwan vill v(er)lyhen. Da hab er nit gesehen, das der 
Hyrt von der Statt vff den Klenck(en) gefarn sy. Ob sie syn geschont haben 
oder nit, sy im nit wyssen vnd sein doch die von Murhart vor vnd nach da 
hyn gefaren.

45. //19b Item Hanns Feucht sagt: Im gedenck by xl Jar vngeuarlich, sie er der 
von Murhart Knecht gewest iii Jahre. Sy er mit den Schweyn gefarn gen 
Klingen, gen Herd vnd so wytt mein Her zw byett(en) hab. Hab nymants 
gesondert, vnd wann dann Klennck komen ist vnd stercker sy gewest dann 
er, so tryb er in hinweg.

46. It(em) Klein Hanns von Westermür sagt: Im gedenck by xxx Jarn vnd sein 
Prüder Hanns Hermann gedenckt by xxxv Jarn. Sagent sie baid, sie sien zw 
Westermurr zogen vnd porn vnd sagen, das inen nit wissen sy, das die von 
Murhart kein Krechtsame gehept hab(en) gen Klingen zw farn. Da sien die 

28 Vgl. Anm.  22.
29 Abt Johannes Schradin, 1486–1501.
30 Wieder Abt Johannes Schradin.
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Purger mit irn Schwein gen Klingenn gefarn, durch welchen Geheyß sye in 
nit wissen. Da sy Klenck mit werendder Hand vff gewest vnd die mit Gewalt 
hinweg getrib(en). Das hab er züm merer mall gehort. Nach dem seind die 
von Mürhart wider vff gewest selb //20a Sechtzehen ongeuerlich. Sien Klenn-
ck(en) Son abermals vff gewest vnd die hinweg wollen triben. Da sien die 
xvi da gwest vnd sie geschlagen, auch in Thurn gelegt. Wie sie darnach aws 
sien komen, sy ime nit wissen. Sy haben auch nye gehórt, das Klennck ain 
aigen Trib hab vnd nyemant vff in farn soll. Wytter sagt Klein Hanns, es sy 
by ix Jarn vngeuerlich, hab er vnd Klennck by hundert Schweyn kaufft und 
die zw Klingenn vnd Hinderwestermür vnd Widenbach gehept im ecker. Da 
sy nyemandt zw in gefarn. Sie musten och mym Herr selig das Ecker Gelt 
geben.

47. It(em) Bartholome Muller von Furnspach sagt: Ime gedenck by funfftzig 
Jarn mit gutter Gedechtnüs. Sy er by funffzehen Jaren Klennck(en) Knecht 
gewessen, da sigen dye von Murhart offt komen im Herbst vnd alda das Ops 
veretzt, da war Klenck //20b alweg darwider, och deß glichen die Klennckin 
vnd wolt(en) solhs keynest lyd(en). Es halff aber nit, sie furen dennest alweg 
dahin mit Gewalt. Ob sie das Recht haben, sy im nit wissen.

48. Item Hanns Sibennagel sagt: Er gedenck by funffzig Jaren. Sy Bernhard 
vnd Dyerhanns hie Hyrt(en) gewessen. Wolt(en) die von Murhart farn gen 
Klingenn, da kam er, der Züg, in by Keßbach entgegen vnd trib sie hinder 
sich. Da �eng Kocherhennsin vff dem Kochersperg die Hyrt(en) baid. Da 
kam er züm Burgermaister Michel Schinnach(er) vnd batt in, das sie es 
nachpaurlichen hielt(en) vnd nit also stets vff in leg(en). Aber sie furen 
morges wider da hin vnd mitt(en) es nit. Da liessen sie es geschen.

49. Widennbach Zugen
50. //21a It(em) Hanns Lynnder gedenckt by xx Jarn vnd denckt ime nit, das die 

von Murhart gen Wydennbach gefarn syndt, sonder sie haben das Geacker 
in gewert gehapbt.

51. It(em) Hanns Schilling sagt: Er sy by seinem Vatter zw Wydennbach gewest 
by xvi Jarn, vnd by xvi Jarn vßgefarn. Hab sein Vatter den Hoff fur ein Erb 
aigen ingehabt vnd genossen nach allem seynen woll geuallen. So vill er 
Schweyn gezog(en) hab, sigen fry ledig gangen, vnd waß er koufft oder be-
stan(en), hab sy er mit mynem Herrn vß komen vnd sy in nyeman darzw 
gefarn.

52. Item Wydenhanns sagt: Es sy by xxxv Jarn, das er vom Hoff komen sy. Hab 
er, sein Vatter, den Hoff by xl Jarn ingehept vnd im niemand kein Vbertrang 
in dem Acker gethon.

53. //21b It(em) Mullerhanns sagt: Er hab ferd das Geacker zv Widennbach 
kaufft. Sagt(en) die von Murhart, sie wolt(en) in darin farn. Da neme im 
meyn Her das Acker, schlug sein Schwein darin.

54. It(em) Hanns Rotwyller sagt: Ime gedenck by funffzig Jarn. Sy er zw 
Widennbach gewest vnd alda Sew gehept mit dem Yssin mann. Hab im nye-
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man kein Vbertrang gethon. Sie sien och vff in plib(en) vnd vff dem, das dem 
Hoff zw gehorrt.

55. It(em) Clauß Schilling sagt: Er gedenck by xvi oder xvii Jaren vngeuerlich. 
Die wyll Knaben gewessen, hab sein Vatter selig den Hoff ingehept vnd sie 
nye nymants uff sie oder dahin gefarn. Sie sien auch vff nyemants gefarn 
vnd vff in selbs plib(en), och von keyner zogen Sew nye nichts geb(en), dan 
alleyn von kaufft(en) oder pestand(en) Seuwen musten sye Ecker Gelt ge-
ben.

56. //22a Staynnberg Zeugnus
57. Item Hanns Giger der alt, Contz, sein Son, vnd Conrat Giger von Rychenn-

berg sagen ally dry, sie gedenck(en) by funffzig vnd sechzig Jarn. Sien sie 
zw Stainberg gesessen vnd alweg mit irn Schweyn vff in plib(en) vnd vff 
nyemanth gefarn. Aber da syent die von Murhart komen vnd vff sie mit Ge-
walt vnd verwerter Hand gefarn. Sie haben aber sich alweg gewert vnd 
solhs nit gern gelytt(en). Sie must(en) aber es liden, dann sie alweg(en) mit 
Gewalt kommen. Darnach begab es sich, das der Spytelmaister solchen 
Trib nit gern hett vnd gab solh Dayll Gútter Appt Wilhelm selig(en) zw kauff. 
Der behielt sie alsso vor den von Murhart, das sie nit vff die gutter furn, so 
erkauft word(en). Da kam es vff Appt Hannssenn seeligen, der behielt sie 
auch alsso. Byß erst by zwayen Jarn sien sie wid(er) kommen vnd mit irn 
Schwin da hin gefarn. Doch sien die von Mürhart alweg den Stainberg hin-
wff gefarn vmb den hoff.

58. //22b Item Schick(en) Martin sagt: Er gedenck sydt dem Stettkryegk. Hab er 
zw der selbigen Zeitt zw Stainberg gedienett. Da sien die von Murhart ge-
farn gen Stainberg. Da hab(en) die Bauwern von Stainberg das nit wollen 
lid(en). Doch haben sie es mussen lyd(en), dann Sie sien alweg(en) mit Ge-
walt gefarn vnd hab(en) nye kein Recht da gehept zw farn. Dann da sy es 
gewest schennkesch, hällisch vnd appttisch, sien sie nit da hin gefarn, sie 
hab(en) dann sich da hin gestolen, vnd wann dann sie sollhs erfarn hond, 
yltt(en) sie aber in nach vnd wolt(en) das nit lyden.

59. Wolffennpruck Zeugnüs
60. Item Hanns Semett von Ebersperg sagt: Er gedenck ob den sechzig Jarn. Sy 

er zw Sigelsperg gewessen vnd alda gezogen. Da sy er vnd Murhart(er) 
Hyrtt(en) gefarn gen Wolffenpruck in den Eckern mit den Schweyn. Da 
hab(en) die Pawern //23a von Wolffenprück sie yberlauffen mit Geschutz vnd 
andern Wern, mit Gewalt sie austrib(en) vnd gesagt, sie haben kein Recht 
da. Doch haben sie es nit gelossen vnd alwegen sie wider da hin gemasget 
nach irm müth. Och des glych in Sommer Zytt(en) mit den Kuwen sien sie 
auch da hin gefaren.

61. It(em) Jung Hanns Dynning(er) sagt: Er gedenck by xl Jarn. Gedenck er 
ains, der heis oder hab geheissen Michel Strobell vnd sie gesessen zu Wolf-
fenpruck vff dem fordern Güt, das da in Murhart(er) Stab gehört. Da by 
gedenck er ains, genant Heinrich von Ebbersperg, sy auch vff dem Gutt 
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gesessen. Deß glych Hanns Wyss och ayn Inhalter des Guts gewessen, vnd 
auch Laux Alter hab es auch ingehept. Der hab Sew kawfft vnd da hin ge-
schlagen. Da haben in die von Murhart keinen Intrag gethon. Doch wann 
sie komen sien, //23b haben sie das alweg mit Gewalt gethon vbern irn Wil-
len. Da sy darnach aber ayner daruff gesessen, hab geheissen Kyrchhenn-
sin. Der hab gesagt, dye von Murhart farn ime vff sein Gutt vnd kennd 
nichts vor in behalt(en), vnd ee er sich mit in zanck(en) woll, woll er es ee 
verkauffen. Darnach sy ayner daruff gesessen, genant Paülins Hensin. Der 
hab auch alda gehept Kauff Sew oder pestanden Sew. Sagt er, die von Mur-
hart sien im auch da hin gefarn mit Gewalt. Des glich sagt er von Wilhelms 
Gutt, beklagt sich auch, das die von Murhart in vber tryb mit Gewalt, vnd 
er konds inen auch nit weren.

62. Item Jorg Dynning(er) sagt: Weß sie vff in gezogen, haben sy im gants nit 
Wissen dauon.

63. //24a Item Mullerhanns sagt: Er hab ein mal oder zway das Ecker zw Wolf-
fenpruck vmb Sifferlin vnd Lenhart Altern kawfft. Sy im kein Intrag oder 
yemants darin gefarn.

64. Item Hanns Giger vnd Conradt Giger, sein Son, die baid sagen also: Alt 
Wilhelm hab den Hoff ingehept, vnd so die von Murhart vff sie hab(en) ge-
trib(en), hab er sie alweg vß getriben vnd in angezeugt, da hütent, wann sie 
vff das Ir kommen.

65. Zeugnüs Herdt
66. Conradt Norschs sagt: Er gedenck by xlv Jarn vnd sy zw Druthenbach zo-

gen vnd porn. So bekennt er, das die von Murhart seindt gefarn zu den von 
Herdt. Sie hab(en) aber das mit Gewalt thon //24b vnd nie kein Recht alda 
gehept. Dann die von Herdt haben sie alweg hinweg getriben, wann sie zw 
in kommen seindt. Die von Herdt haben auch den von Murhart by eynem 
Far ir Sew genomen vnd vermeynent, die von Murhart hab(en) kein gemein 
Tryb dar. Sie haben auch nichts an sie stossen, darumb sie dahin mogen 
faren. Dann sy haben kein Gerechtekeyt, dann allein, was sie mit Gewalt 
thon.

67. Item alt Püwerlin von Richenberg sagt: Er sy züm mermall komen gen Herdt 
zw sinem Vetter, die will er den Hoff hab ingehept, vnd im alweg gesagt, er 
sy ime der maß gelyhen, das nyeman vff in tryb, weder die von Murhart 
noch ander. Wytter sy im wissen nit, dann der, der yetz den Hoffe in hab, sy 
ein mall zw im komen //25a vnd im gesagt, die von Murhart faren zw im vnd 
hab in vmb Ratt gebett(en), wie er in thon soll. Hab er zw im gesagt, er soll 
das meynem gnedig(en) Hern von Murhart furhalt(en), der wyß im woll zw 
helffen.

68. Newstettenn Zeugnüs
69. Item Kubell Vlrich sagt: Er sy by dreyssig �er Jar zu Newstett(en) gesessen. 

Peter Schlicklin sagt, er sy ob vierzig Jar da gesessen. Alt Frytzlin sagt, er 
sy och by fyertzig Jar alda gesessen. Bauwman sagt, es sy by vierzig zwey 
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Jarn, da sy er Peter Schlicklin Knecht da selbst gewest. Frytzenn Conradt 
sagt, es sy by xxx Jarn vngeuarlichen, sy er ein Hyrt zw Murhart gewest vnd 
sy auch zw Newstett(en) gesessen. Die funff sagen ainhelligk, das es ain 
gemeyner Pruch vnd //25b vnd alsso Herkomenn sy, das die von Murhart vnd 
meins Herren Hindersessen von der Wyllerschafft zw aynander gefarn 
seindt vnd kyner vßgeschlossen, noch kyn gesundert(en) Wald geheptt 
hab(en). Auch sy Im wissen das die von Murhart vff Pruch vnd Horberg ge-
farn sien

70. Keßbach Zeugen
71. It(em) die Jung Horneckerin sagt: Sye sy by den drissig Jarn zw Keßbach 

gewest. Sy ir nit wissendt, das die von Murhart vmb das Wyller gefarn sien, 
dann ein mall. Das sy in aym drach peschehen.

72. Inred vff der Zügen der von Murhart von der Wyllerschafft beschehen
73. //26a Am Ersten haben Sie die Inred von den von Sigelsperg, das sie in Hoff-

nung sigen, das ir Sag nit hindern oder letzen sollen, dann sie sigen Sachen 
vnd farn ain Tag und alle Tag vff die von Murhart vnd die von Sigelsperg vff 
sie. Darumb vermein sie, sie geben in keins verlorn vnd halt(en) die Zeügen, 
wie sie dar zw die von Hawssen halt(en) sie in aller maß wie vnd vor, ab den 
ainig(en) mann, / der sag, zwenzig sechs Jar vorm Stett Kryeg, acht(en) sie 
fur ain Kynd vnd vermayn solh sag nichts zw gelten.

74. //26b Darnach die von Hoffeld acht(en) sie auch der maß, sie, die von Hoffeld 
haben auch ein Pruder vnd Gutter.

75. Darnach die von Murherdli acht(en) sie auch wie die von Sigelsperg, dan 
sie haben auch Gutter hie.

76. Darnach die von Weltersperg vnd Schwamberg achten sie auch wie die von 
Hawssen, darzw haben sie ain Dochter hie sytzen, vnd in sonderheyt der 
Schwamberger hab ain Dochter hie sytzen vnd Haws vnd Schwer da.

77. Wytter red(en) sie, die andern Zeugen, so gesagt haben, hoffen sie, das sie 
nit irren oder letzen sollen. Dann ir Sag hend //27a sich also der Merertail, 
das sie gesagt haben vor xx oder xxx Jarn zw den selbig(en) Zytt(en) sy woll 
wissent, das es sy gewest ain gemayner Forst darvmb, vnd habendt die woll 
mogen lyden zw den selbig(en) Zytt(en), das ain gemayner Forst darumb sy 
gewest. Aber sydt mein gnediger Herr Graff Ludwig31 hab den Forst zw sein 
Handen genomen vnd vorab die Gutter, die sein sien, vnd sie nit mer dorffen 
farn vff das selbig, so kundes vnd mogen den Tryb nit mer erlyden. Dann sie 
kunden vnd mogen die genanten Wyller on den selbigen Forst nit mer herin 
komen, och des nit erlyd(en), den eben, als vff ayner Straß der Merertaill. 
Dann wo schon das selbig peschehe, bringt es nichts, dann Zanck vnd Ha-
der. Des dann vor züm dicken mall peschehen ist zwuschen mynen gne-

31 Graf Ludwig von Löwenstein, *  1463, 1488–1524 Graf von Löwenstein, vgl. Karl-Heinz Dähn: 
Wittelsbach-Kurpfalz in Löwenstein. In: 700 Jahre Stadt Löwenstein.  1287–1987. Red. Karl-Heinz 
Dähn. Löwenstein 1987. S.  141–174, hier insbesondere 149–157.
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dig(en) Herrn Graff Ludwigenn, vnd mogen die Armen vnd das Gotzhause 
solhen Tryb //28a nit erlid(en). Darumb sie in Hoffnung sigen, das solh Kunt-
schafft nit letzen oder hindern solle in keynen weg.

78. Vff solh Inred redt Conradt Moch von wegen der von Murhart. Also der 
ersten Inred, die stee zament in Klag vnd Antwort. Aber da selb sy ein 
Spruch gangen, wenn man horen woll oder nit, da sy inen zw gelassen die 
in dem selbigen Spruch vnd getruwen, der selbig Spruch werd inen nit ab 
gewendt, die will sie kein fur gewendt haben, der man nit sy zw solhem er 
der Eren nit sy. Sagen och, sie hab(en) Dochter oder Frund hie. Die selben 
haben in nit gepott(en) herr, sonder ain Burgermaister von ayner gantzen 
Gemeyn wegen der Warheyt eyn //28 Bystand zu thon, darmit der Spruch 
desterbaß lawt vs dem Handell zw komen. Komen aber sie, hatt ayner sinen 
Son bott(en) vnd der ander syner Mutter in pesonder aig(en) Person, der 
drytt sinen Pruder. Da ist ayn Spruch in gangen, lassen sie es dar by ply-
ben. So sie sag(en), es sy ein Forst hie gewessen vor xx Jarn, hab Graff 
Ludwig darin gryffen hab oder den alt(en) Prüch vnd Trib yn gewert, oder 
keins ein Armann, das gestond wir in nit, denn vnser yegklicher vnd mein 
gnediger Her von Murhart, die andern och, hett(en) nit gelitt(en), das mein 
Her Graff Ludwig oder die sein keyn Intrag hett(en) thon. Westen aber sie 
wytter, das mein Her Graff Ludwig, mein Her(n) von Murhart oder in ain 
Abbruch hett thon, das sie das selbig nempt(en), wolt(en) sie Antwort darzu 
geben.

79. //28b Vff solhs reden wytter die von den Wyllerschafft dar zw, das sie ver-
maynd, die sollen nit ab getriben werd(en), darumb sie Dóchter hie haben 
vnd ander Frund, wie ers genempt hab, vnd darumb das in der Burger-
maister hab bott(en) von der Gemein wegen, vermeyndt sie ja, den es sy in 
vff Gestern hin beschehen, vnd eben die von Widennbach hab(en) auch 
bott(en) an ain Gemeyndt, da hab der ain nün ain Schwyger da gehept, sy 
im ab erkennth, denen von Stainberg deß glichen. Die haben auch in ge-
meyn lassen piet(en) / den Hannaman, den hat der Meertaill gar nichts zw 
gehört, sy im auch ab erkennth. Darumb vermeyndt sie, was in Recht sy 
worden, sy in billich.

 Vermayn die von Murhart, Hannaman hab Thaill vnd Gemeyn da. //29a Sa-
gen die Wyllerschafft mayn, das er weder Taill noch Gemeind da hab, dan 
er habs bestand(en) ein Zytlang mit etlichen Geding.

80. Vff des Klencken Zeugn(us) hab(en) die von Murhart die Inred.
81. Wie der Züg Klein Hanns hatt gerett, das er Sew mit Klennck gehept hab, sy 

in nit wissen vnd gebens further den Vyeren zu ermessen.
82. Vff das gyt Klennck das och also den Vyern zw ermessen, ob den also sy, 

wie der Züg gesagt hab.
83. Inred der von Wolffenpruck
84. Sagen die von Murhart, hab Mullerhanns Sew ingeschlagen, die gehorn 
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in irm Furtrag des Handels haben reden lassen. Thondt oder lassen sie das, 
wollen wir wytter erkennen.

94. //31b Item nach dem die von Murhart haben die gemelt Vor vrtell bestetigt, so 
erkennen wir, das die von Murhart furohin by solhem Vichtryb vnd Ent-
schayd pliben sollen, wie sie byß her geprucht vnd ingehept haben.

95. It(em) der von Stainberg halb haben wir erkennt, das die von Murhart sol-
len sie lassen pliben by irem Pruch, wie das von in anzeugt ist word(en) vnd 
nit wytter vff sie farn, dan den Stainberg hinvff byß zu dem vordern Hoff 
ongeuerlich.

96. Item den von Wydennbach halb haben wir erkenth, das sie den von Murhart 
nichs schuldig sien vnd baid Thayll mit dem Vichtrüb ain ander vnbekom-
mert lassen.

97. //32a Item den Costen, so in der Wyll, so man in dem Handell ist vff geloffen 
zu baider Sytt, soll yederthaill sein Kost(en) selber tragen, vß gesundert den 
Kosten, so vff vns dye by syther gangen. Auch das Schriber Lon, den sollen 
baid Thaill mit ain ander, die von Murhart vnd die Wyllerschafft yederthaill 
den halb Thaill tragen.

98. Item disser Handel ist angefenckt word(en) in anno etc. tercio vff Simonis 
vnd Jude33 vnd vollendt vnd vberantwort word(en) vff Dornstag Agathe in 
anno etc. sexto34.

99. Dysser Handell soll auch hynder vnser gnedigen Herren von Murhart vnd 
seyner Gnaden Nachkommen vnd Gotzhaws, die wyll bayd Parthyen vnder 
seiner gnad(en) Staub zw gehorig syender, gelegt werd(en), doch welcher 
Thaill des ein Coppy darvon begerthe, soll im geb(en) werd(en).

Einige Grundbegriffe zum Verständnis

In dem Aktenbüschel aus den Jahren 1503 bis 1506 geht es auf den ersten Blick 
um einen denkbar langweiligen Sachverhalt, nämlich um einen Viehtriebsstreit 
zwischen der Stadt Murrhardt und den Murrhardter Weilern. Dass sich der Streit 
über mehrere Jahre hinzog, könnte u. a. mit dem Landshuter oder Pfälzer Krieg 
von 1504 zusammenhängen, in den Württemberg verstrickt wurde und aus dem 
es als Sieger über die Pfalz hervorging. Die nahe Murrhardt gelegene Grafschaft 
Löwenstein, die in der Akte gelegentlich erwähnt wird, kam zunächst unter 
württembergische Verwaltung und wurde dann 1510 als württembergisches Le-
hen wieder an die Grafen von Löwenstein ausgegeben35. Aber was so langweilig 
scheint, entpuppt sich bei näherem Hinsehen als in mehrerlei Hinsicht bemer-
kenswert:

33 24. Oktober 1503.
34 5. Februar 1506.
35 Dähn (wie Anm.  31), hier insbesondere S.  153 f.
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die Schiedsrichter den Murrhardtern, dass ihre Auffassung bezüglich des Vieh-
triebs Rechtens und – nach Maßgabe des alten Herkommens – auch künftig gül-
tig sein solle46. Umgekehrt wurde für Steinberg und Weidenbach bestätigt, dass 
auch deren auf dem alten Herkommen gegründete Rechtsauffassung künftig gül-
tig sein sollte47.
Da auch im 16. Jahrhundert Recht nicht kostenlos zu bekommen war, setzten die 
Schiedsrichter abschließend fest, dass die Kosten zu gleichen Teilen auf die Par-
teien verteilt werden sollten48. Dem folgte noch eine Mitteilung über die erstaun-
lich lange Dauer des Verfahrens – vom 24. Oktober 1503 bis 5. Februar 1506 –49 
und der Hinweis, dass das Original der Verhandlungen im Kloster Murrhardt zu 
hinterlegen sei, dass aber beide Parteien auf Anforderung Kopien bekommen 
sollten. Eine weitere Kopie – wahrscheinlich das erhaltene Exemplar – dürfte zur 
herzoglichen Kanzlei nach Stuttgart gegangen sein, freilich ohne dass dies expli-
zit erwähnt wird50.

Lebenswege der Menschen des 15. und frühen 16. Jahrhunderts

Wechselnde Tätigkeiten

Bevor auf die ereignisgeschichtlichen Aspekte der Verfahrensakte einzugehen 
ist, sollen einige allgemeine, aus dieser Quelle zu erhebende Beobachtungen 
gemacht werden. Besonders ergiebig erweisen sich Informationen über die Le-
benswege der 1503/06 vorkommenden Personen. So wird deutlich, dass der Be-
ruf des Hirten offenbar nicht längerfristig ausgeübt wurde. Vielmehr handelte es 
sich um eine Tätigkeit, die man insbesondere in der Jugend einige Jahre lang 
betrieb. Bei der Stadt Murrhardt konnte man sich darum bewerben51. In manchen 
Fällen lässt sich sogar berechnen, wie alt die Leute bei ihrer Hirtentätigkeit für 
Murrhardt waren: Conz Wechsler, der sich bis etwa 1480 zurück erinnerte, war 
um 1490 Hirt der Stadt, also im Alter von 20 Jahren oder weniger52. Innerhalb 
der städtischen Hirten gab es eine gewisse Hierarchie. Die seit den 1420er Jah-
ren erwähnten „Beihirten“ und „Zecher“ waren zweifellos nur die Helfer eines 
erfahreneren Hirten53. Außer der Stadt hielt sich auch der Weiler Steinberg, der 

46 A 95.
47 A 96, 97.
48 A 98.
49 A 99.
50 A 100.
51 A 21, der Bruder des Aberlin Ross, den dieser einmal, als er krank war, als Murrhardter Hir-
te vertreten musste; A 25: Endris Schneider; A 40: der Schurhans; A 49: der Bernhard und der 
Dyerhans; A 61: keine Namen; A 69: Fritzen Konrad.
52 A 23.
53 A 30.
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landwirtschaftlichen Arbeit, insbesondere beim Viehtrieb, relativ weit auf den 
verschiedensten Weilern herumkam, war offenbar nicht unnormal61.

Vorstellungen der Menschen über ihre Lebenszeit

Ein besonders interessanter Aspekt ist die Frage, inwieweit Menschen in einer 
weithin nichtschriftlichen Welt, in der insbesondere kaum ein Bauer lesen und 
schreiben konnte, ein Zeitbewusstsein hatten. Wussten die Menschen, wie alt sie 
waren? Wie gliederten sie – die ja keine Kalender besaßen – im Rückblick die 
Jahrzehnte ihres Lebens? Hier sind konkrete Aussagen möglich: Die befragten 
Zeugen wussten allesamt ungefähr, wie alt sie waren. Sie gaben zu Beginn ihrer 
Zeugenaussagen jeweils an, wie weit sie zurückdenken konnten – nicht, wann 
sie geboren waren. Das Geburtsjahr in Ziffern sagte ihnen offenbar nichts und 
war für sie bedeutungslos. Die Aussagen darüber, wie weit die Erinnerung zu-
rückreichte, bewegte sich meist im Bereich von Jahrzehnten: Man könne unge-
fähr 20, 30, 40, 50 Jahre zurückdenken, mehrmals sogar noch mehr. Aber auch 
genauere Aussagen kamen vor. Nur selten lassen sich die Angaben überprüfen, 
so etwa im Fall des Lenhans von Karnsberg, der ein Ereignis beschrieb, das by 
dryssig jahren her sei; man kommt damit auf die Zeit um 1470. Da er in diesem 
Zusammenhang den 1468 abgedankten Abt Herbord erwähnt (1452–1468), kann 
man seine Schätzung bestätigen. Man dachte keineswegs nur in einigermaßen 
runden Jahrzehnten. Das Vorhandensein auch krummer und sehr genau benann-
ter Jahreszahlen wie 16, 18, 23, 24, 26, 34 und 42 zeigt, dass immerhin eine 
ganze Anzahl von Menschen ziemlich präzise zeitliche Vorstellungen von ihrer 
Vergangenheit hatten. Besonders genau war Jakob Wirt aus Murrhardt, der an-
gab, 27 Jahre lang Klosterknecht gewesen zu sein, nun aber seit 12 Jahren diese 
Tätigkeit nicht mehr auszuüben. Daneben gab es – allerdings nur ganz vereinzelt 
– auch schlichtere Gemüter mit undifferenziertem Zeitgedächtnis wie Martin 
Laun von Steinberg, der nur noch vage angeben konnte, dass sich ein von ihm 
beschriebenes Ereignis vor 20 oder 30 Jahren abgespielt habe62.

61 Vgl. den Veit Röser (A 22), der von Siegelsberg aus nach Karnsberg, Wolfenbrück, Steinberg, 
von Hoffeld aus nach Murrhärle, Hördt, Frankenweiler, Waltersberg, Westermurr, Käsbach trieb.
62 Angaben über Erinnerung beziehungsweise über zurückliegende Ereignisse: 26 Jahre vor dem 
Städtekrieg = um 75 Jahre: Lorenz Claus (A 30); 60 Jahre: Hans Waidmann (A 19), Hans Sammet (A 
60); 50 und 60 Jahre: Hans Geiger der Alte, Conz, sein Sohn, und Konrad Geiger (A 57), 50 Jahre: 
Walter Rumann (A 29), Bartholome Müller (A 47), Hans Siebennagel (A 48), Hans Rotweiler (A 
54); seit dem Städtekrieg = ca. 50 Jahre: Aberlin Ross (A 21), Bartelin (A 39); Schicken Martin (A 
58); 45 Jahre: Konrad Norsch (A 66); 42 Jahre: Veit Ross (A 22), Baumann (A 69); über 40 Jahre: 
Kiemel Claus (A 38), Peter Schicklin (A 69); 40 Jahre: Hans Sammet (A 17), Hans Junghans (A 20), 
Elsa Peter (A 31), Heinz Wegner (A 33), Hans Feucht (A 45), Jung Hans Deiniger (A 61)); 39 Jahre 
(27 + 12): Jakob Wirt (A 32); 34 Jahre: Kübel Ulrich (A 69); 30 Jahre oder mehr: Auberlin Junghans 
(A 20), Lenhans (A 28); erinnert sich an den vierten Abt = ca. 30–40 Jahre: Anna Wechslerin (A 24); 
35 Jahre: Hans Hermann (A 46), Weidenhans (A 52); 32 Jahre (16 + 16): Hans Schilling (A 51); 30 
Jahre: Brauhans (A 18), Klein Hans (46), Horneckerin (A 71); 28 Jahre: Hans Junghans der Junge 
(A 20); 24 Jahre: Endris Schneider (A 25); 23 Jahre: Hans Feucht (A 34); 20 oder 30 Jahre: Martin 
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tisch und schenkisch gewesen sei77. Dies ist um 1440 der Fall, als der Murrhard-
ter Viehtrieb nach Steinberg erstmals erwähnt wird78. In den Folgejahren 
– möglicherweise schon um 1450, ziemlich sicher um 1460 – heißt es dann, dass 
der Viehtrieb „mit gewehrter Hand“ – also bewaffnet – und gegen den ausdrück-
lichen Willen der Steinberger Einwohner durchgeführt worden sei79. Da der Spi-
talmeister das nicht geduldet habe, habe er schließlich seine Steinberger Güter 
an Abt Wilhelm (1469–1486) verkauft, der ihn noch 1469 damit belehnt hatte. 
Zwei von Abt Wilhelm angesetzte Rechtstage, die die Steinberger Triebstreitig-
keiten klären sollten, brachten kein Ergebnis80. Das Kloster habe die Steinberger 
Rechte für sich genutzt, und erst unter Abt Johann Schradin, und zwar erst seit 
zwei Jahren – das müsste also 1501 gewesen sein – seien die Murrhardter, die 
vorher Steinberg immer umfahren hätten, wieder mit ihrem Vieh auf Steinberger 
Gebiet erschienen81. Allerdings muss es schon vorher – nämlich um 1480 – zu 
einer ähnlichen Eskalation wie in Klingen gekommen sein: Als der Murrhardter 
Sauhirt mit seinem Vieh nach Steinberg wollte, versuchte ihn der alte Wurst von 
dort mit Gewalt zu verjagen. Auf die Beschwerde des Hirten beim Bürgermeister 
griff die Stadt – genau wie in Klingen – zu rabiaten Gegenmaßnahmen und ließ 
den Wurst in den Turm einsperren und erst dann wieder frei, als er dem Hirten 
den Zugang gestattete82. Einmal, wohl um 1490, hätten die Steinberger den 
Murrhardter Hirten auch deren Säue einfach weggenommen, dann allerdings 
nicht für sich behalten, sondern nach Murrhardt zurück getrieben83. Interessant 
ist, dass Steinberg als offenbar relativ großer Weiler in der zweiten Hälfte des  
15. Jahrhunderts über eigene Schweinehirten verfügte (offenbar jeweils nur ei-
nen, aber mehrere nacheinander), von denen einige 1503/06 als Zeugen aus-
sagten. Ihnen war von den Steinbergern ausdrücklich untersagt, auf eine andere 
Markung zu gehen84. Von der Gegenseite wurde allerdings behauptet, dass die 
Steinberger um 1490 mit ihrem Vieh bis an den Trauzenbach herab gefahren 
seien, der anscheinend als nicht zum Steinberger Gebiet gehörig betrachtet wur-
de85. Insgesamt errangen die Steinberger 1503/06 immerhin einen Teilerfolg, 
denn den Murrhardtern wurde nur erlaubt, mit ihrem Vieh bis zum vorderen Hof 
von Steinberg zu fahren86.

77 A 34, 58.
78 A 19.
79 A 17, 21, 22, 39, 57 (die beiden letzten Nummern mit Aussagen zu gewaltsamer Abwehr), 58.
80 A 25.
81 A 57.
82 A 26, 36, in 34 wird der Widerstand der Steinberger allein aus den hällischen Rechten heraus 
erklärt.
83 A 38.
84 A 34, 35, 37, 38.
85 A 18.
86 A 96.
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